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In memoriam Otto Wadewitz (1909 -1987) 
forschender und schreibender Arbeiter 

Mit 1 Abbildung 

J OHANNES FIEBIG 

Otto Wadewitz 

Am 3. 10. 1909 geboren, vollendete ÜTTO WADEWITZ am 9. 11. 1987 seinen Lebens­
weg. Seine Angehörigen und eine Anzahl seiner treuen Freunde nahmen am 9.12. 1987, 
an einem sehr kalten und unwirtlichen Wochenmorgen, an der Trauerfeier auf dem 
Friedhof in Leipzig-Lindenau teil. wo die Urne zur endgültigen Ruhestätte kam. 

ÜTTO WADEWITZ wurde als viertes Kind in einer Arbeiterfamilie (sein Vater war 
Zurichter) in Leipzig-Lindenau geboren. Seine Eltern verlor er bereits im Kindes- bzw. 
Jugendalter. Schon sein Vater war ein mit umfangreichen Kenntnissen ausgestatteter 
und naturverbundener Mensch. 

Nach der Absolvierung der Volks- und Berufsschule machte ÜTTO WADEWITZ einen 
Facharbeiterabschluß nicht nur als Schlosser, sondern auch als kaufmännischer Ange­
stellter. Beide Berufe übte er im Laufe seines Lebens auch in leitender Stellung aus; 
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zuletzt als Industriemeister, wo er seine beruflichen und technischen Kenntnisse zu 
zahlreichen Neuerervorschlägen nutzte, was vorwiegend Veranlassung war, ihn als 
Aktivist der sozialistischen Arbeit auszuzeichnen. . 

Die Liebe zur Natur und der Drang zur Weiterbildung waren ihm angeboren, und so 
nahm er schon als Jugendlicher an den Führungen des NaturkundlichenHeimatmuseums 
in Leipzig teil. Von Anfang an war es besonders die Vogelwelt in ihrer Vielgestaltigkeit, 
die ihn gewaltig interessierte. Folgerichtig fand er bereits im Jahre 1928 den Weg zu 
dem damaligen Ornithologischen Verein, Leipzig, wo er Mitglied wurde und blieb. Sich 
weiterbildend, besuchte er auch gleichzeitig studentische Arbeiterunterrichtskurse an 
derLeipzigerUniversität bis zum Jahre 1930. . 

Es war ein Glück für Orro WADEWITZ, daß er in Fräulein ILsE MEYER, Tochter eines 
Waldarbeiterehepaares in Torfhij,userbei Gruna an der Mulde, seine spätere Ehefrau 
fand, die ihm fortan tüchtig und verständnisvoll zur Seite stand, ihm auch eine Tochter 
und einen Sohn gebar. 

Die Kriegszeit und Gefangenschaft konnte OrTo WADEWITZ glücklicherweise gesund 
überstehen. Gleich nach Beendigung des Krieges wurden die alten persönlichen ornitho­
logischen Freundschaften erneuert und enger geknüpft. Die Zusammenkünfte mit ihm 
im internen Kreise waren nie langweilig. Er war immer auf der Suche nach der letzten 
Wahrheit. Trotz häufig verschiedener Meinungen gingen er und seine Freunde doch stets 
mit der Gewißheit auseinander; daß sich keine getroffen fühlte, und man. freute sich 
dabei schon auf das nächste diskussionsreiche Zusammensein. 

Leidenschaftlich konnte OrTo WADEWITZ für den Schutz der Natur und der Tierwelt 
eintreten. 'Da wurde er ganz konkret und deutlich. Ganz klar war für ihn, daß unbe­
dachte und ungeschickte Eingriffe durch den Menschen in gewachsene Naturdinge 
sich bestimmt rächen würden. 

Ganz entscheidend war auch .für den Werdegang von OTTO WADEWITZ, daß seine 
Schwiegereltern ihren Wohnsitz inmitten der Dübener Heide hatten. Dahin zog es ihn 
immer wieder doch schon. aus familiären Gründen. Und so konnte er gerade hier seine 
geliebte Natur in allen ihren Erscheinungsformen kennen und lieben lernen. Hier vor 
allem wurde er ein ganz ausgezeichneter Vogelstimmenkenner und -imitator, ja, man 
konnte sagen, daß er fast jeden Vogel schon an einem einsilbigen Ruf erkennen konnte, 
qhne ihn zu sehen. Hier hat er sich auch als geschickter Lichtbildner entwickelt und 
betätigt. Viele gute Natururkunden entstanden gerade hier in der Heide und in der 
Muldeaue, so von der Waldschnepfe, der Nachtschwalbe, dem Triel, dem Flußufer­
läufer und vielen anderen Tieren. und Naturdingen. Immer war er bestrebt, auch andere 
an die Liebe und an das Verständnis für die Natur heranzuführen. Deshalb benutzte 
er das Selbsterkannte und Zusammengetragene zu einer ungemein hohen Zahl von Vor­
trägen, Exkursionsleitungen und Veröffentlichungen in Fachzeitschriften. So besonders 
in den "Beiträgen zur Vogelkunde" und in der Monatsschrift "Der Falke" ,wo gerade 
in letzterer seine 10 Folgen über "Doppelgänger der Vogelwelt" bei den Feldornithologen 
sehr beachtet wurden. In seinem im A.ZiemsEm Verlag, Wittenberg Lutherstadt, 
erschienenen, mit den vortrefflichen Bildern seines Freundes WALTER BUCHREIM 
ausgestatteten Buch, ,Dort wo der Triel ruft" hat er seiner geliebten Muldeaue zwischen 
Eilenburg und Düben ein anschauliches und dauerndes Denkmal gesetzt. Immer war 
seine Ausdrucksweise fesselnd und klar. 

1949, bei Gründung des Kulturbundes, war OrTo WADEWITZ sofort wieder einer der 
Erstenin der Fachgruppe Ornithologie zu Leipzig. Er leitete sie während der Jahre 
1959 bis 1934.Außerdem äußerst aktiv beteiligt war er während der Jahre 1963 bis 1972 
zusammellJ;Iiitseiner Frau jeweils 3-4 Wochen als Vogelwart in dem Seevogelschutz­
gebiet "Fährinsel". D:tfür nutzte er im-ner den betrieblichen Jahresurlaub. Eine be­
triebliche Freistellung für diese aufopferungsvolle, gesellschaftlich wertvolle Tätigkeit 
beanspruchte er nicht. . 

Die letzten 15 Jahre seines Lebens verbrachte OrTo WADEWITZ mit seiner Gattin zum 
größten Teil in dem kleinen Waldhäusel im zu Gruna gehörenden Ortsteil "Torfhäuser" , 
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inmitten der Dübener Heide, unweit der Mulde. Er lebte hier mit seiner Frau in Abge­
schiedenheit und Ruhe, beobachtend, niederschreibend und viele beratend. Außer den 
bereits' erwähnten Veröffentlichungen in Fachzeitschriften gingen von hier fast 200 
Artikel ornithologischen Inhalts an 13 Tages- und Wochenzeitungen unserer Republik. 
Hier formte er seine Naturerlebnisse zu zwei weiteren noch nicht veröffentlichtenBüchern. 
Inmitten eines vierten Bandes nahm ihm das Schicksal für immer die Feder aus der 
Hand.' 

ÜTTO WADEWITZ hatte ein wahrhaft erfülltes Leben zur eigenen Freude, zu der seiner 
Angehörigen und einer unübersehbaren Zahl von Freunden, zu denen ich über 50 Jahre 
gehören durfte. Man wird seiner immer ehrend und dankbar gedenken. 
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JOHANNES FIEBIG, Taubestraße 31, Leipzig, DDR-7024 

Ergänzung 

Nach freundlichem Hinweis vonDr. H: KUMERLoEvE ist in der Liste der Veröffentlichungen von 
Wolfgang MAKATscH, publiziert in dieser Zeitschrift (Band 12, Heft 1, 1987, S.29-37),unter 
Nr. 115 (ungarischer Titel) anzumerken, daß diese Arbeit den deutschen Teil enthält: 

W. M. (1955): Verbreitungsgrenzen südosteuropäischer Vogelarten und ihre Veränderungen. 
Aquila (Budapest), 59/62, 342-346 
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